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Peter Fock irrte durch die Stube und über die Diele
aus habe er an einer ſchweren Schuld zu nagen und zu
tragen Denn er griff ſich in den Rock und an den Hals
und nichts wollte ihm paſſen Schließlich lief er hinaus
in die Racht ſpähte die Elbe hinunter die wie ein blaſſer
Traum in nichts zerging und ſtolperte über den Deich

Das iſt Jürgen ſeiner Und das Brahm ſeiner Und
das ſind die von Weſtdeich, brummte er vor ſich hin
während er mit den Wolken lief

Aber dann wars ihm zu dunkel und er drehte um
Grad als er in ſein Haus zurückwollte ging Claus Bar

T über den knirſchenden Sand und ſchleppte Greten mit
ie müde und ſelig war

Kommſt nachts vor mein Haus du hauchte der Alte
ſt dir der Deich nicht lang genug

Claus zog das Mädel feſt an ſich und ſtarrte auf den
kleinen zitternden Alten hinunter Er ſchwankte noch zwi
ſchen Aerger und Uebermut

Da öffnete ſich der Mond Stumm und weiß leuchtete
die Nacht

Biſt in der Nacht weggelaufen und mußt wohl nachts
wiederkommen du forſchte Peter Fock Aber das ſag
ich dir mit dem Ewer das iſt meine Sache Hörſt du

Er ging auf die niedrige Tür zu
Greten lachte und das klang wie Hohn Wir brauchen

den morſchen Sarg nicht Unſer Bett ſteht unter Korn
und Vieh Das ſag ich

Claus ſtieß das Mädchen hart von ſich und trat auf
den Alten zu

Du haſt ihn verkommen laſſen Fockl Haſt du ein
Recht dran Alter

Worte und Geſtalten wuchſen drohend Greten warf
ſich bettelnd dazwiſchen

Komm Claus mich friert
Laß mich Deern Das ſag ich dir Peter Fock ich

brauch deinen Kahn nicht Jch weiß wovon ich ſatt werde
Za das ſag ich dirl

Der Alte reckte die Arme krotzig und furchtſam zu
gleich Sag nichts von Recht du Da liegt erl

Und dann ſtolperte er ins Haus und warf die Tür
hinter ſich zu das ein Zittern durch das ganze Haus ging

Claus Bargen blieb ſtaunend ſtehen Er hatte faſt Luſt
die Tür einzuſchlagen Aber das war nicht ſein Haus Er
lachte auf den Kahn

Greten hing ſich ſchwer in ſeinen Arm und zog ihn mit
den Deich zurück Sie gingen im Mondlicht Die

ten Wokken flohen weil ſie vielleicht den allererſten Atem
Morgens ſpürten Greten drängte ihren Kopf mit den

den Haarſträhnen an ſeinen Rock Er wanderte mit
n Augen übers Waſſer das wie Silber dahinfloß

Der alte Fock hatte hinter der Tür geſtanden und gehorcht
And wie die Tritte der Beiden im Weiten verhallten
ſchlich t denn Schuld und Stolz und Neugier

n

Fitzen wir am Herd bei uns du, flüſterte
nicht wenn das blanke Waſſer ſich
ſpiegelt Jch haſſe das Waſſer über

Claus hörde kaum darauf hin und horchte wie das
Waſſer fang

Hier hat der alte Kahn gelegen Aber das is er nich
Er ſtreckte den Arm über den Deich

Aber das is er ſchrie der alte Fock und ſtand plötzlich
neben den Beſden wie ein Schatten ſo daß Greten mit einem
ängſtlichen Senſzer flüchten wollte

Claus lachte grimmig
Aber der Alte trat haſtig an den Deichrand und ſuchte

die Reihe ab Der und der und der Er kannte ſie ja
alle bei Namen W W

Da die Pflöcke ſind leerl Er ſchauerte Der jähe
Windſto d vom Abend ſprang ihm noch einmal durch die
Glieder

Jch ſeh ihn nich, ſagte Claus Bargen langſam nicht
trotzig nicht traurig

Peter ballte die Fäuſte Den hat der Wind ver
ſchluckt Jch habe ja geſpürt Hier in den Knien hab ichs
geſpürt

Und die beiden Männer ſtarrten nebeneinander weſenlos
aufs Waſſer und vergaßen wie Kinder Nacht und Zeit

Greten umſchlang Elaus mit beiden Armen und bettelte
Er trat ein paar Schritte vor Das iſt noch der Strick

Greten zerrte Kennſt mich nicht mehr
Schweig voch Deern Laß deinen Arm
JIch muß vach Haus Vater will ins Moor Es gibt

einen Lärm wenn ich nich zu Hauſe orn, trauerte das
Mädchen

Laß Vater ins Mvor gehen
nicht weg Deern

Der Alte ſchwieg und hörte nichts Die Zeit packte
furchtbar zu und ſchont nicht Jhm wirbelte es im Kopf
als wenn ein Dutzend Böen gegeneinander fährt Warum
war der Junge auch Junger Trotz und alter
Trotz hatten den müden Kahn zerſchlagen

Und plötzlich ein alter heimlich lieber Ton
Komm Peter wir wollen runter Da kann er nicht

liegen bleiben Nein das darf er nich
Der Alte war wie im Traum
Als das erſte graue Licht über die Elbe ging ſtanden

Peter Fock und Claus Bargen in hohen Seeſtiefeln unten
im Waſſer und taſteten und fühlten und maßen aus

Greten zitterte und fror Jetzt ging der Vater ins Moor
Daos iſt alles deine Schuld Claus, dachte ſie Du mußt

das gut machen
Bei dem Gedanken mußte ſie froh werden Wenn ſie

Claus nur vom Waſſer wegziehen könnte
Sie rief
Claus lachte Erſt muß er hoch Was Peter Ob der

noch mal flott wird
Und als die erſte Sonne über die Elbe lief war das
Waſſer ſo hell und Gretens Haar ſo blank

Er muß hoch, brummte Claus Bargen
Und Peter Fock hatte Fäuſte wie Stahl Ja das

muß er
Sieh mal die Sonne ſchrie Claus zum Deich hinauf

Und Greten lachte

Jch kann hier noch

Literatur
Kurd von Schlözer Jugendbriefe 1841 bis 1856 Heraus

gegeben von L von Schlözer Stuttgart Deutſche Ver
lags Anſtalt

Als vor Jahren aus dem Nachlaß Kurd von Schlözers
des ehemaligen preußiſchen Geſandten am Vatikan der
von pietätvoller Hand zuſammengeſtellte Band Römiſche
Briefe erſchien war man ſich einig daß damit der reiche
Schatz deutſcher Briefliteratur um ein köſtliches Kleinod
reicher geworden ſei und die dann folgenden Mexikaniſchen
Briefe, die ſich zeitlich an die Römiſchen Briefe an
ſchließen konnten das Urteil über den Briefſchreiber Schlö
zer nur beſtätigen Nun liegt ein neuer Band Briefe aus

Schlözers Feder vor ſie gewähren uns Einblick in den
Familien und Freundeskreis in dem der feine hochbegabte
Mann wurzelte in die Jahre ſeiner Entwicklung vom Hi
ſtoriker zum Diplomaten und in das geſellſchaftliche Leben
wie die landſchaftlichen und hiſtoriſchen Hintergründe all
der ſchönen und berühmten Stätten an die ihn ſeine Lehr
und Wanderjahre führten Nicht in Sturm und Drang
vollzieht ſich der Werdegang des jungen durch Abſtammung
aus einer alten geiſtig hochkultivierten Familie und durch
eigene Anlage vornehmen Gelehrten und Weltmanns dieſer
feine immer regſame für alles Echte empfängliche Gäſt
bedurfte nicht gewaltſamer Aufrüttlungen und Stöße des
Schickfals um ſich ſeiner inneren Beſtimmung bewußt und
über die Wege die er gehen mußte klar zu werden
Aber in den Briefen des Jünglings kündigen ſich ſchon an
und treten immer deutlicher hervor jene Eigenſchaften die
das Leſen ſeiner ſpäteren Briefe ſo genußreich machen
die Sicherheit des Blicks und Freiheit des Urteils die
lächelnde und doch innerlich oft recht ernſthafte Skepſis
gegenüber allem was ſich ſelbſt zu feierlich und wichtig
nimmt der geſchichtliche Sinn der ſich gern in die Ver
gangenheit verſenkt und zur Gegenwart ſchon hiſtoriſche
Diſtanz zu nehmen verſteht

Das Schönſte von Fens Peter Jacobſen Ausgewählt
und eingeleitet von Walter von Molo Mit dem Bilde
Jacobſens Einbandzeichnung von Felger Verlag von Albert
Langen in München

Der Zweck dieſer Auswahl iſt es das edle Werk Jaa
eobſens denen eindringlich vor die Seele zu ſtellen die
es noch nicht kennen es denen wieder zu ihrem eignen
Beſten in ernſteſte Erinnerung zu bringen die ſich Jacob
ſens höchſt liebenswertes und verehrungswürdiges Bild durch
egoiſtiſche Hoſiannaſchreierei und durch die verärgernde Un
fähigkeit ſeiner anmaßlichen Nachahmer verſchleiern ließen
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nereung Nachdruck verbotenWie ſonderbar das iſt, ſagte er mit leiſe durchklingender
Reſignation Man iſt beinahe geſtorben das Leben iſt mein
mitten entzwei gebrochen und man hat ſeine Not ſich wieder
zurechtfinden aber das alles geht unter in der großen Gleich
giltigkeit und man merkt es hat ſchon gar nichts zu ſagen ob
man lebt oder nicht Wenn ich geſtorben wär hätt s einen
neuen Mieter gegeben und vielleicht hätt ein Nachbar zum
anderen beim Gutenmorgen geſagt Wiſſen s ſchon Herr
Nachbar der Leutnant von drüben Gſſtorben iſt er halt
Und dann noch ein biſſel Klatſch über das Wieſo und Warum
und aus wärs und vorbei

Franz lächelte Ach geh Guſtl mußt nit wehleidig ſein
Haſt recht Franz Es iſt nur alles ſo merkwürdig Faſt

wie eine Auferftehung nur leider keine zum fröhlichen Leben
Schwer wird s ſchon ſein ſich da wieder hineinzufinden ins
Leben und in die Leut Aber jetzt komm ich möcht hinauf

Sie ſtiegen langſam über die breiten altersbraunen Trep
pen und über Guſtls Geſicht ging ein Schimmer von Freude
als er oben an der Flurtür den Burſchen ſtehen ſah in dienſt
licher Haltung aber mit einem breiten Lachen in dem gut
mütigen Bauerngeſicht

Alsdann Maxl da wär n ma halt wieder
denn gangen all die Zeit

fell Herr Leutnant guttl
Guſtl gab dem Burſchen die Hand und ging dann mit

Franz in die Stube Der Burſche folgte
Drinnen blieb Guſtl beinahe erſchüttert ſtehen Eine

eigene Bewegung überkam ihn da er ſich nun wieder zu Hauſe
ſah in dieſen nüchternen Wänden mit dem abgeſtorbenen
Prunk der alten Möbel Das war hier drinnen wie mit dem
Leben d raußen er mußte ſich auch wieder zurechtfinden Er
war noch halb von der Traumſtille der Krankenſtube umfangen
die Wirklichkeit aber ſah ihn mit kalten ſordernden Augen an
und ſein weiches Emp inden kroch frierend in ſich zuſammen

Der Burſche hatte darauf gewartet daß Guſtl die Blumen
ſehen und fich ein wenig darüber freuen werde Nun nahm
er den Strauß aus der Vaſe und trat ſtramm an

Bitt hurſamſt Herr Leutnant nur ein paar Blu
men

Blumen Guſt nahm ſie und ſah auf die armen wel
kenden Dinger nieder Dabei ſtieg ihm ein Schluchzen zum
Halſe hinauf und in ſeine Augen trat ein feuchter Schimmer
Er mußte die Lippen aufeinanderbeißen um nicht laut aufzu
ſchreien Herrgott er war doch furchtbar herunter mit ſeinen
Nerven Wie konnte man ſich von dem Freundlichkeit das
der Burſche mit den Blumen ihm bezeigte nur ſo aus dem
Gleichgewicht bringen laſſen So blieb er ein paar Augen
blicke ergriffen ſtehen ehe er dem Burſchen die Hand geben
und leidlich feß ein paar Dankesworte ſagen konnte Alſo
von Dir Maxl Jch hab gleich gefühlt es iſt was Freund
liches in der Stub das ſonſt nicht da war aber ich hab nicht
gewußt was Nun weiß ich die Blumen ſind s geweſen Und
daß Du daran gedacht haſt Jch dank Dir recht ſchön

Der Burſche ſtrahlte
Haben Herr Leutnant ſonſt noch fell
Nichts Maxk Geh nur jetzt Ich ruf Dich dann ſchon

Während der Burſche Kehrt machte und hinaus ging
ſtecte Guſtl dio Blumen verſonnen wieder in die Vaſe Oann

Wie ifs

ging er mit ein paar Schlenderſchritten zu dem eleganten
Schreibtiſch der ſein Eigentum war und in die kümmerliche
Umgebung nicht recht paßte Da lagen Poſtſachen in Menge
meiſt Druckſachen und Bücher auch ein paar geſchäftliche Briefe
waren d arunter Guſtl griff gedankenlos danach beſah die
Aufſchrift und warf ſie wieder auf den Tiſch

All das Zeugs machte er mit einer Gebärde des
Widerwillens Daß man das alles nun wieder anſehen und
verdauen ſollt

Du mußt ja nicht, meinte Franz der ſich in einen der
roten Prunkſeſſel geworfen und die Beine behaglich von ſich
geſtreckt hatte Jch denk mir erſt wirſt Du nun doch mal
Deinen Urlaub nehmen der Du wahrhaftig nötig haſt Wer
ſich wirklich erholen will muß aber auch alles meiden was
nach Arbeit und Anſtrengung ausſieht Und das dort auf dem
Tiſch iſt doch vermutlich Arbeit Fachblätter Fachliteratur
Das kann ſchon warten bis Du wieder ganz der Alte biſt

Der Alte Guſtl lachte kurz auf während er ſich Franz
gegenüber in einen Seſſel fallen ließ Das werd ich nie wie
der und iſt auch nicht ſchad drum Lieber wär mir ſchon
wenn mir einer ſagen möcht wie der neue Menſch ausſehen
könnt der ich nun werden ſoll So wie s jetzt iſt bin ich doch
fertig mit dem Leben Wenn mir einfiele mir eine Kugel
in den Kopf zu jagen dann wär der Knall grad noch die
einzige Senſation Es wär halt einer weniger der keine Lücke
läßt und im Tod beweiſt wie überflüſſig er im Leben war
Leutnant bin ich eigentlich ſchon jetzt nicht mehr und ſonſt
bin ich leider auch nichts Der Sohn eines reichen Mannes

no ja aber das iſt grad das was ich jetzt an wenigſten
ſein mag

Das hat doch aber auch ſeine Vorzüge, ſagte Fran trok
ken Jch verſteh ja nichts von ſolchen Sachen und weiß
uicht ob Du wirklich nicht mehr Offizier ſein kannſt Aber
wenn s ſchon ſo iſt daß Du den Abſchied nehmen mußt oder
meinetwegen auch nehmen willſt dann iſt ein reicher Vater
doch eine erhebliche Beruhigung Es gibt andere die haben
nichts als das biſſel Penſlon wenn ſie quittieren und die wiſ
ſen dann rein gar nicht wie und wovon ſie leben ſollen Di
Sorge wenigſtens nimmt Dein Vater Dir doch ab

Meinſt So gewiß iſt das nicht
Wieſo denn fragte Franz verwundert Biſt Du denn

mit Deinem Vater auseinander Oder enterbt er Dich wen

Du nicht mehr Offizier biſt 8Vielleicht wär das gar nicht ſo unmöglich Jedenfalls
wird kein Menſch mehr als mein Vater fühlen wie nutzlos
mein Leben iſt wenn ich erſt aus dem Rock da heraus bin
Aber das wär mir ſaſt ſchon das Lierſte das Enterben mein
ich Jch bin ja nicht arm Jch hab Vermögen von meiner
Mutter her das bringt mir rund fünftauſend Kronen im Jahr
an Jntereſſen und die Intereſſen ſind ſeit Jahren zum Kapital
gekommen weil ich nichts davon verbraucht hab Damit läßt
ſich ſchon recht gut leben ſelbſt wenn man ſich erſt in einen
neuen Beruf hineinarbeiten muß ich hab ja keine An
ſprüche Aber das iſt grad was meinem Vater nicht paſſen
wird Wie ich ihn kenne wird er alles daran ſetzen mich ein
Rolle ſpielen zu laſſen Und da iſt gar nicht zu vermeiden
wir müſſen zuſammenſtoßen Jch kann einmal nicht anders

um mich her muß alles reinlich ſein Er ſchwieg einen
Augenblick und ſetzte ſchwer hinzu Auch das Geld das ich

verbrauche
Tja, machte Franz gedehnt während er über Guſtl hin

wegſah Er fühlte die Not des Freundes er begriff auch daß
es Guſtl ſchwer werden mußte von allem dem zu ſprechen



Alſo wenn ich Dich recht verſteh dann möchkeſt Du von Des
nem Vater nichts mehr annehmen

Euſtl war aufgeſprungen und er begann lebhaft auf und
nieder zu gehen

Nein, ſagte er ſchwer Jch möchte nicht Aber ich hab
auch den Mut nicht hart zu ſein und meinem Vater mit nack
ten Worten zu ſagen was mich von ihm trennt Er iſt halt
doch immer mein Vater und drüber komm ich nicht fort
Etwas in mir will immer noch daran glauben daß auch in
meinem Vater Gefühle vorhanden ſind die geſchont ſein
wollen und das lähmt mich allemal wenn die ſtarren Ehrbe
griffe mich zu ſchroffen Schritten drängen wollen Damit hab
ich mich viel abgeplagt in der Stille der Spitalwochen Du
kannſt Dir denken wie das iſt wenn man nichts anderes zu
tun hat als zu denken und zu grübeln Schredklich ſag ich
Dir Man kommt nur immer tieſer hinein in die Wirrnis
der Wünſche der Gefühle und der harten Gründe und
ſchließlich weiß man überhaupt nicht mehr was man will und
was man ſoll und darf Nur das eine fühle ich daß ich von
meinem Vater nichts annehmen ſollte bis alles klar in mir
geworden iſt

Das alles kann ich verſtehen, ſagte Franz nachdenklich
Es iſt da auch ſchwer zu raten Die Talſache bleibt leider

beſtehen daß man in Deinen Kreiſen Dich mit verantwortlich
macht für die Eeſchäftsprakti en Deines Valers Vielleicht iſt
man nun nengierig wie Du jetzt Dich verhallen wirſt Viel
leicht könnteſt Du Dir durch eine reinliche Scheidung nützen
Aber es gäbe auch dann ganz gewiß Leute übergenug die Dich

verurteilen und ſagen würden daß es dem Sohn nicht zu
kommt den Vater zu richten Vielleſcht iſt es am beſten wenn
Du eine Auseinanderſetzung mit Deinem Vater jetzt ganz ver
meideſt Du innſt dann die Zeit das alles in Ruhe und
aus einer gewiſſen Diſtanz zu überdenken und es läßt ſich jetzt
doch auch ganz gut machen Zunächſt haſt Du doch Deinen
Urlaub Den brauchſt Du ernſthaft zu Deiner Erholung und
Du kannſt auch ſofort reiſen Und was ſpäter kommen wird
das warteſt Du eben ab Nur über Deine eigene Zukunſt
möcht ich gern was von Dir hören Jrgend welche Pläne
wirſt Du doch ſchon haben

Eigentlich keine Ich will erſt mit allen ſertig ſein ch
ich ernſthaft daran denk was nun aus mir werden ſoll Am
Nachmittag meld ich mich beim Oberſt und bitte formell um
den Urlaub Davon wie der Beſuch abläuft wird es abhän
gen o ich gleich jetzt um den Abſch ed bitte oder ob ich nach
dem rlaub noch ſür eine Reſpetzeit un Dienſt bleib Du
ſiehſt das iſt alles noch unentſchieden Jch welß noch nicht ein
mal wohin ich fahren ſoll nach Südtirol nach der Riviera
nach Oberitalien oder ſonſt wohin Jſt ja auch egal Der
Doktor meint ich brauch nach der Lungenverletzung nur milde
Luft und mehr Sonne als wan jetzt da droben kei uns in
Wien haben fann

Aber angenommen Du nimmſt jetzt Dei re Abſchied
was wird dann Du mußt doch daran gedacht haden und
mich intereſſierts natürlſch Früher hatteſt Du doch mal die
Abſicht Maler zu werden

Guſtl wehrte eifrig ab
Das iſt vorbei Als ganz junger Menſch denkt man

wmnder was ſo ein bißchen Jeſchen und Malta ent wert iſt
Aber jetzt hab ich längſt eingeſehen daß es zum Künſtlertum
nicht reicht und ein handwerksmäßiger Pinſeler will ich
nicht werden Jch hab genug an dem einen Beruf mit dem
h nun glücklich fertig bin und ich will mich nicht wieder in

Des t ſchon recht, meinte Franz nachdenklich Aber

ws denn ſonſt Irgend etwas muß es doch ſein denn wenn
haſt und leben kannſt Du biſt doch ſei

von denen die nur Geld ausgeben und das Leben genießen

Wenn man recht genießen könnte es wär viel
leicht gar nicht zu verachten Aber dafür bin ich zu ernſthaft
ich laß mich zu leicht werfen von allem was mir widers Ge
hl geht Alſo damit iſts nichts Und ſonſt Jch weiß nicht
das kann ich nur immer wieder ſagen Früher ja da hatt
h wohl ſo etwas wie einen Plan

Früher Wanmn ſoll denn das geweſen ſein Bevor Du
Offizier wurdeſt

Viel ſpäter Es iſt noch gar nicht lange her und hängt
mit verlorenen Hoffnungen zuſammen Guſtl ſchwieg und war
anſcheinend im Zweifel dariber ob er noch mehr ſagen ſollte
Da gab er ſich einen Ruck Alsdann weil wir doch ſchon ein
mal bei der vertrauten Ausſprache ſind magſt Du auch das
wiſſen Jch kenn die jüngſte Komteſſe Thoſt die Anna
lieſe

Franz ſah überraſcht auf Die kennſt Du
Ja Was iſt denn dabei
Nichts nichts erzähl nur
Alſo die Komteß iſt ein Geſchöpfchen wie man Feen ſich

denkt zart ſein und von einer Güte die faſt unirdiſch iſt Jch
weiß nicht einmal ob ſie ſchön iſt Aber ſie hat ein ſo gutes
liebes Geſichtl und Augen mein es läßt ſich gar nicht ſagen
wie die ſind Still und verſonnen aber es iſt da noch etwas
anderes faſt möcht man ſagen ſie ſieht mehr als andere
Menſchen Und alles an der Komteß iſt Anmut und
Harmonie Es klingt vielleicht wie eine Phraſe wenn ich das
ſag aber man fühlt ordentlich das was irgend ein Dichter
innere Schönheit genannt hat Man kann gar nicht anders
man muß gut ſein wie ganz artige Kinder wenn man be ihr
iſt und ihre Reinheit läßt etwas Schlechtes oder Niedriges gar
nicht an ſich herankommen

Franz hatte lebhaft intereſſiert zugehört
Alſo wie Du die kleine Komtez ſchilderſt das iſt ſchon

ganz erſtaunlich Aber dann mußt Du doch auch wiſſen was
es mit dem Rätſewollen und Unirdiſchen auf ſich har

Guſtl machte verwunderte Augen
Kennſt Du ſie denn auch
Jch hab ſie bei Jmhoffs kennen gelernt

Nun ſtaunte Guſtl erſt recht Du verlkehrſt bei Jmhoffs 7
Verkehren iſt wohl nicht das rechte Wort Jch werde nur

manchmal eingeladen und auch das immer aus einem ganz
beſtimmten Grunde Vielleicht weißt Du daß der Baron ein
leidenſchaſtlicher Muſikfreund iſt Seine Quartettabende ſind
ja ganz intim aber ſie haben einigen Ruf und es iſt eine große
Auszeichnung wenn man da zugezogen wird

Weiß ich, warf Guſtl ungeduldig ein Jch war auch
ein paarmal da Aber weiter

Nun manchmal wenn Profeſſor Hutterer ve hindert iſt
holt man mich und ich ſpiele dann die zweite Geige

Guſtl unterbrach ihn ſchon wieder
Sei mir nicht bös aber das intereſſiert mich jezt nicht

Was meinſt Du was mit der Komteß ſein ſoll
Ja mein Eott krank iſt ſie halt todkrank Wie ein

Lichtl das vom Letzten brennt ſo iſt ſie und ſo wird ſie auch
verlöſchen

Guſtl ſtarrte Franz entſetzt an
Das iſt nicht wahr

Das war ein weher Aufſchrei Dann rang e Franz die
gefalteten Hände mit einer hilfloſen Gebärde entgegen Das
kann doch nicht wahr ſein Das iſt doch nicht möglich

Franz ſah ihn in tiefem Mitgefühl an
Alſo haſt Dus nicht gewußt
Nein Guſtl wandte ſich ab und ging zum Fenfſter ge

gen das er den Kopf ſinken liez
Franz ſtand ein paar Augenblicke unſchlüſſig Dann ging

er zu Guſtl hin und legte ihm teilnehmend die Hände auf die
Schultern

Guſtl lieber armer Kerl Sei nicht bös wenn ſch
danach frag aber ich hab einen guten Grund dafür Alſo
ſag mir Haſt Du ſie lieb

Guſtl fuhr herum
Wie kommſt Du darauf
Mein Gott es war nicht ſchwer zu erra en Aber gib

mir Antwort Vielleicht hab ich dann eine Freud für Dich
Eine Freud nach dem ſagte Guſtl bitter Aber weil

Du ſchon fragt Ja ich hab ſie lieb Es gab ſogar eine
Zeit da hab ich gemeint ſie wär mir wieder gut Das iſt
gewiß ein Jrrtum geweſen Sie kann gar nicht anders als
lieb und gut ſein und das hat mein dummes Herz falſch aus
gelegt Der kleine Leutnant Swoboda und die Komteſſe Thoſt

das ſtimmte wohl auch wirklich nicht zuſammen Das hab
ich mir oft geſagt aber es iſt wohl ſo die Liebe und der Ver
ſtand kommen ſchlecht miteinander aus Meine Liebe wuchs

Hinderniſſe ſchrumpften immer mehr in ſich zulammen

und ſchließlich hab ich ganz ernſthaft an ihre Liebe und an
die Möglichkeit einer Heirat geglaubt

Aber ausgeſprochen habt Jhr Euch nicht
Nein Ein paarmal hatt ich mir vorgenommen es ihr

zu ſagen aber es fand ſich nie die Gelegenheit und dann bin
ich auch ein biſſel feig gewe,en vor dem Nein hab ich doch
Angſt gehabt Nun iſt s lange her ſeit ich ſie zuletzt ſah ſeit
dem März Ein paarmal wollt ich ihr ſchreiben Aber das
wär geſchmacklos geweſen und ich hab s nicht fertig gebracht
Dann ſtarb ihr Vater und da ſchrieb ich ihr wirklich ſo recht
aus warmem Herzen heraus wie tief mein Mitempfinden
war Jch hab gemeint ſie müßt auch mehr aus dem Brief
herauslejen und es könnt ihr vielleicht ein Troſt ſein ich
hab doch von all dem anderen von dem Häßlichen nichts
gewußt Aber ſie ſchwieg und ſeit der Benedeck mich ſo lie
benswürdig aufgeklärt hat weiß ich auch daß ſie mir nicht
hat ſchreiben können

Du meinſt weil na alſo weil Du der Sohn Deines
Vaters biſt müßte ſie Dich haſſen

Sie kann vielleicht nicht haſſen Aber lieben dürfte ſie
mich doch noch viel weniger

Das ſollte man allerdings meinen, geſtand Franz ruhig
zu Aber ich weiß nicht ob wir trotz allem was geſchehen iſt
da den rechten Einblick haben Vielleicht haben in dem Drama
des Grafen Thoſt Gründe mitgewirkt die wir nicht kennen
die aber Deinen Vater weniger belaſten als die Welt meint

Fortſetzung folgt

Abend
Du zweifelteſt im wirren Tagsgetrieb an Gott und Menſchen
Doch manchmal wenn ein ſchöner Abend
Jn Stadt und Straßen weich verglimmt
Dann meinſt du doch
Der Menſch ſei gut
Gott ſei gerecht

Und heute iſt ein ſchöner Abend
Der zwiſchen Tag und Nacht geheimnisvolle ſüße Schleier
Verſöhnend zwiſchen ſchroffe Mietskaſernen ſchmeichelt
Und lächelnd müde Abendnebel
Sie laſſen lieblicher erſcheinen
Des ſteilen Berges jähe Silhouette
Sie machen alle kalten yarten ſpitzen Türme zufrieden
Verbrüdern Hütten und Paläſte ſtumpf

Und du mußt lächeln
Belächelſt ſelbſt des müden Wandrers Schmerzen
Der ſtrauchelt über einen harten Stein

Gemütlich träge trifft der dumpfe Fall dein Ohr
So weben Dämmerungen Schweigen um alles Harte Böe
Verlöſchen Böſes machen Gutes beſſer
Und du mußt lächeln bei des Wandrers Schmerzen
Denn du kannſt nicht glauben
Daß es noch Schmerzen gibt
Jn jenem heiligen Verglimmen
Das Güte iſt
Und das Erlöſung iſt von allem ird ſchen Weh

Gott iſt gerecht der Menſch iſt gut

Da kündet ſich die Nacht mit erſtem kaltem Windſtoß
Verweht den ſchönen Traum in Dunkelheit
Die Fenſter klirren fröſtelnd aneinander
Da kommt der Zweifel ſiegt
Der holde Abend lieblich lügt

Fritz Bercling

Der alte Ewer
Von

Rudolf Michgel

Nachdruck verboten
Ueber das ſchmutzignaſſe Deck des alten Ewers huſchten

die Ratten jagten ſich und ſpielten im Glanz des dunklen
blanken Waſſers wie Schatten Aber wenn der Wind kurz
und heftig gegen das ſtöhnende Fahrzeug ſtieß ſtieben ſie
jäh in ihre dunkelſten Ecken auseinander Kann warf auch

der Mond der durch ſchluchtenreiche Wolkenberge lief für
einen Augenblick eine Handvoll grünlich blaſſen Sichtes über

die faulenden und trägen Balken Und eine Weile ſpärer
knarrten wieder die morſchen Troſſen und der Ewer zittert
in ſeinen Fugen ob der kalten düſtern Nacht

Die Ratten nagten am Gebälk und an den Tauen Und
das große dunkle Waſſer darunter hielt ſeine Arme auf
Von den Dächern der Häuſer hinterm Deich nahm der
Wind Rauchfetzen mit und trug ſie in die ſchwarze Ferne
oder warf ſie hin und her und zerblies ſie in Nichts

Auch Muſik klingt ſtückweiſe übers Waſſer bald klagend
bald lockend und wird auch von der Nacht verſchluckt Die
Ewer und Boote liegen in langer Reihe Leib an Leib wie
eine Herde die ſich gern zuſammendrängt um ſich vor der
Nacht und ihrer Kälte zu ſchützen Sie ruhen hinterm Deich
ein zwei Nächte aus und treiben dann wieder tagelang
zwiſchen Nebel und Sturm Nur einer ſchläft ſchon jahrelang
zwiſchen den Pfählen Den haben die Ratten zum Raub
Vor dem graut den Schulkindern morgens und mittags
denn ſie glauben wer in ihn hineinſteige der ſteige ſofort
auf den endloſen Waſſergrund Aber die Kinder haben
kein Recht das zu glauben denn der Ewer hat viele Jahre
ſeine Pflicht getan und weiß Gott nicht nur bei ſonnigem
Wetter Dann aber hat ihn der alte Peter Fock der letzte
von den drei Brüdern die einmal jung um einen Maſt
zuſammenſtanden liegen laſſen und faulen und ſchlafen Aus
nacktem Trotz Nur aus Trotz Er hatte ihn ſeinem jungen
Steuermann damals verſpr dem Claus Bargen der
der friſcheſte von allen war die zwiſchen Elbe und Weſer zur
See fuhren Aber dann hatte der eines Abends das Schiff
liegen laſſen und war nach Hamburg gegangen lange
vor dem Krieg um die Welt zu ſehen und auf hohen
feinen Dampfern zu fahren Die Jugend weiß ja nie was

ſie will brummte der alte Fock noch heute Und wenn
Bargen den Ewer nicht brauchte er ſelbſt brauchte ihn noch
lange nicht Hahaha Das klang wie grober Wind in ſplit
ternden Eichen

Claus Bargen iſt nach ein paar Jahren wiedergekommen
Er hat die Welt ſatt und mag die großen Schiffe nicht
mehr ſehen Die kleinen ſind treuer Heut tanzt er in
der Börſe Er iſt in den beſten Jahren und die Mä
dels haben Achtung und Ehrfurcht vor ihm

Jetzt hat er Greten Dreews im Arm und ſchaukelt mit
ihr bedächtig durch den Saal Denn die Muſik iſt matt
und tut als wolle ſie einſchlafen

Der alte Dreews wohnt eine halbe Stunde landein
und hat dreißig Morgen mehr als die andern Aber dafür
iſt Greten ungeſtümer und lauter

Du ſollſt hinterm Pflug gehen, ſagt ſie und das klingt
kurz und hart wie ein Befehl

Er denkt ſich ſein Teil Die Zeit iſt ſchlecht und der Pflug
iſt roſtig und ſchwer Aber das Bett ſteht feſt und ſchau
kelt nicht als wenn man in der Hängematte nächtelang

auf der Nordſee treibt
Er küßt ſie mitten im Saal Und die andern lachen als

wenn die Peitſche dahinter ſäße
Plötzlich zittert das Haus Jm Dach kniſtert das Holz

Und die Scheiben klappern Der Wind hatte vom Waſſer
her mit der Fauſt übern Deich geſchlagen und freute ſich
wie alles zitterte Die Muſik ſetzte ab Claus Bargen hielt
Greten dicht an ſeiner Bruſt

Haſt Angſt Deern
Vorm Wind du Das wär ja was

Und dann ging die Muſik mit Zagen und Klagen weiter
Der alte Peter Fock hatte am Fenſter geſeſſen und ließ

bei dem Stoß die Pfeife fallen Der Wind bellte übers
Waſſer Der Mond verkroch ſich in einem dichten Wolken
mantel

Der Alte ſtand auf und ſchlürfte auf den Pantoffeln
durchs Zimmer und wußte nichte was er eigentlich wollte

Sie erzählen Claus Bargen iſt wieder da Laß ihn
kommen und betteln Meinetwegen hätte der Kahn nochmals
ſechs Jahre da liegen können

Er lächelte pfiffig
Aber betteln ſoll er

Während der Junge tanzte und lachte der Alte grübelte
und fluchte war der Ewer geſunken ohne einen Laut
des Schmerzes Denn der Wind war auf ihn geſprungen und
hatte ihn niedergedrückt Die Troſſen hatten ihn nicht
mehr halten mögen Das Waſſer zog ihn raſch und deckte
ihn zu Die Ratten hatten ſich ſchon gerettet und irrten
am Deich entlang Sechs Jahre in Trotz und Bann hatte
er ſich ſein Grab verdient

Und es war als ob der Wind nun zufrieden ſei und
ſich mit der Nacht verſöhnte Er war ſatt troilte ſich
über die Wieſen und legte ſich ſchlafen unter den Weiden
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